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Erkelenz. Der Lambertusmarkt ist
in der Region eine Ausnahme.
Denn in kaum einer anderen Stadt
kann man Kirmes und Jahrmarkt
so hautnah erleben wie in Erke-
lenz. Beide finden zur selben Zeit
im Herzen der Stadt auf den Stra-
ßen und Plätzen statt. Dazu
kommt das fünftägige kostenlose
Bühnenprogrammauf demMarkt,
für das mancher Besucher gerne
eine weitere Anfahrt in Kauf
nimmt.

Seit Stephan JopendieOrganisa-
tion des Programms übernommen
hat, ist der Markt dem Status als
Geheimtipp für Musikfreunde
längst entwachsen. Angesichts der
Bilder, die man noch von den Auf-
tritten der StarsMaxGiesinger und
Wincent Weiss in Erinnerung hat,
war die Eröffnung am Donnerstag
aber eher eine intime Veranstal-
tung.

Zur Musik der West Bigband
und dem Gesang des „Erkelenzer

Sinatras“,Markus Forg, hatten sich
die Erkelenzer eingefunden, um
Bürgermeister Peter Jansen bei
einer seiner leichtesten Aufgaben
zuzuschauen: dem Fassanstich,
mit dem er jedes Jahr offiziell das
bunte Treiben in der Innenstadt er-
öffnet.

Ehrengäste aus St. James

Diesmal konnte er neben den übli-
chenGästen aus demKreis undder
Politik auch eine fünfköpfige Ab-
ordnung aus der französischen
Partnerstadt St. James begrüßen.
Die Franzosenwarenmit zwei Bür-
germeisterinnen angereist. Die bis-
herige Bürgermeisterin Nathalie
Panassié hatte nämlichnebendem
Erkelenzer Ehrenbürger Yannik
Duval auch ihre Amtsnachfolgerin
Carine Mahieu mitgebracht. De-
ren erste Amtshandlung war das
Ausschenken des frisch gezapften
Eröffnungsbiers, das Amtskollege

Jansen mit geübten Griffen aus
dem Fass perlen ließ.

Anschließend ging es unter mu-
sikalischer Begleitung des Städti-

schen Musikvereins einmal über
die Kirmes. Am Franziskanerplatz
wurde an der Geisterbahn ein Halt
eingelegt, auf dem Kirmesplatz an

der Raupe. Gut erschreckt und
durchgeschüttelt erreichten die
Gäste den Burghof, wo sie von Pe-
ter Felmin und seinenMitstreitern
von den Freunden der Burg bewir-
tet wurden.

Kölscher AbendmitQuerbeat

Anschließend ging es weiter auf
denMarkt. Das Bühnenprogramm
sah für den Eröffnungsabend Emo-
tionenpur undMitsing-Stimmung
vor, so vor allem beim Kölschen
Abend.Hier hatte Jopenwieder ein
gutes Händchen bewiesen, denn
mit den Rumtreibern, Mi Hätz, de
Boore, den Domstürmern und
dem Haupt-Act Querbeat hatte er
bekannte Kölsche Bands nach Er-
kelenz geholt. Die 13 Musiker von
Querbeat ließen es mit einsetzen-
der Dämmerung auf der Bühne
krachen.

Am Freitag eröffnete das Ge-
sangsduo Soolo den Bühnen-

abend, bevor die Band Das Wun-
der deutschen Popmusik auf die
Bühne brachte. Die Band über-
zeugte mit Hits der vergangenen
40 Jahre und bediente sich bei Pe-
ter Alexander ebenso wie bei den
Fantastischen Vier oder dem Star
des Lambertusmarktes vom Vor-
jahr,WincentWeiss.

Programm für dasWochenende

Heute beginnt das Programm auf
der Lambertusbühne um 15 Uhr
mit einer Vorführung der Tanz-
schule La Vida Loca. Es folgen das
Duo Neuton und die Band Decoy.
Morgen beginnt um 11.30 Uhr der
ökumenische Open-Air-Gottes-
dienst. Am Nachmittag folgt die
Cusanus-Bigband und ab 19 Uhr
sind mit Farfarello alte Bekannte
zuGast auf der Bühne. AmMontag
beendet um 19.30 Uhr der Zapfen-
streich das Markttreiben und die
Kirmes. (hewi)

Kirmes und Jahrmarkt in der Innenstadt. Bürgermeisterinnen aus der französischen Partnerstadt testen die Fahrgeschäfte. Bühnenprogramm noch bis sonntag.

KeinGeheimtippmehr: Lambertusmarkt lockt vieleGäste an

Das alten- und Pflegeheim Burg Trips feiert vier Tage lang sein 15-jähriges Bestehen. auf der
Bühne stehen junge und etablierte künstler. Umfangreiches Rahmenprogrammmit Handwerkermarkt.

Ein großes Fest zum Jubiläum
Von Dettmar Fischer

Geilenkirchen. Vier Tage wird der-
zeit auf Burg Trips ein Burgfest an-
lässlich des 15-jährigen Bestehens
des Alten- und Pflegeheims Burg
Trips gefeiert. Es soll ein Fest für die
ganze Bevölkerung sein, und diese
ist zu den beiden noch anstehen-
den Festtagen am heutigen Sams-
tag und morgigen Sonntag noch
einmal ganz herzlich auf die Burg
und in den Park eingeladen.

Bei freiem Eintritt dürfen sich
die Besucher in die Zeit des Mittel-
alters versetzen lassen. Ein buntes
Rahmenprogramm mit viel Musik
und kulinarischen Köstlichkeiten
begleiten denMittelaltermarktmit
die Ritterspielen und Burg-
führungen.

Das Fest eröffnete der Schirm-
herr Hastenraths Will persönlich
mit seinem neuen Kabarettpro-
gramm „DieWelt ist ein Dorf“. Im
großen Festzelt, das die Franziskus-
heim gGmbH als Veranstalter im
schönen Park der Wasserburg auf-
geschlagen hatten, erlebte Hasten-
rathsWill amMittwochabend eine
Premiere. Erstmalig in der langen
Karriere des beliebten Comedian
wurde sein Publikum von einer
Vorgruppe angeheizt.

Junge Schlagersängerin

Hausleiter Mario Ohnesorg hatte
für den Auftaktabend des Festes
dieModeration übernommenund
freute sich auch die Familie Davids
als Partner des Projektes Burg Trips
begrüßen zu können. Sodann
stellte Ohnesorg die 15-jährige
Lena Falk vor, die schon erste Aus-
zeichnungen im Showbusiness
eingefahren hat. Lena Falk sang ei-
nige ihrer Schlagermelodien und
fandbeimPublikumauf Burg Trips
große Anerkennung für ihren Auf-
tritt. Hastenraths Will delektierte
sich derweil in seiner Garderobe
an frischen Erdbeeren. Ein Schäl-

chen brachte er gleich mit auf die
Bühne, die ganz imStil seinesOrts-
vorsteher-Amtszimmers gestaltet
war.

Globalisierung undGeilenkirchen

Die Alternative, seinen Schweine-
stall als Bühne aufzubauen, habe er
verworfen, erklärte Hastenraths
Will. „Die Schweine verreisen
nicht so gerne.“ Die Antistresskuh
auf seinem Schreibtisch habe er
auch schon seinem Amtskollegen

Georg Schmitz geschenkt. Von
den Knuddeltierchen habe der
aber schonvier durchgewalkt. Has-
tenraths Will: „Die braucht der
hier in Geilenkirchen.“

Was Globalisierung bedeutet,
wissen alle Besucher von Wills
neuem Programm inzwischen
ganz genau: Alles hängt irgendwie
mit allem zusammen, Beispiel:
„WennDu dir amHintern einHär-
chen ausreist, haste Tränen in den
Augen.“ So treffend hat die Proble-
matik wohl noch kaum jemand er-

klärt.Mit demAuftritt vonHasten-
raths Will hatten die Veranstalter
am Eröffnungsabend aber ihr Pul-
ver noch nicht verschossen. Bei
Einbruch der Dunkelheit gab es
ein 20-minütiges Feuerwerk und
anschließend einen Auftritt des
Duos stimmFARBEn. Die beiden
Geilenkirchener Musiker Denise
Aymanns und Ralf Simons, die
sich auch überregional schon
einen Namen gemacht haben, lie-
ßen mit ihren Songs einen gelun-
genen Sommerabend, der unter
dem Motto „Die Burg lacht, rockt
und leuchtet“ stand, ausklingen.

Der Donnerstag war für die Se-
nioren gedacht. Menschen, die im
Franziskusheim oder auf Burg
Trips zu Hause sind oder von den
Einrichtungen betreut werden,
aber auch viele Gäste, freuten sich
über ein Musikprogramm bei Kaf-
fee und Kuchen. Der Besucherzu-
spruch war so groß, dass auch
noch vor dem Zelt Tische platziert
wurden. Die Flamingoboys unter-
hielten die Gäste mit ihren Schla-
germelodien. Aber auch Maurina
Yilmaz, Mitarbeiterin des Franzis-
kusheims, wurde für ihren Ge-
sangsbeitrag mit viel Beifall be-
lohnt.

Programm fürsWochenende

Am heutigen Samstag von 14 bis
19 Uhr und ammorgigen Sonntag
von 10.30 bis 17.30 Uhr ist der
Kunst- und Handwerkermarkt auf
Burg Trips mit 80 Ausstellern und
einem umfangreichen Rahmen-
programm bei freiem Eintritt ge-
öffnet. AmSonntag ab 11Uhrwird
im Festzelt eine Messe mit dem
Jungen Chor Hünshoven gefeiert.
Anschließend führt Hastenraths
Will die Besucher über den Markt.
Die Veranstalter bitten die mit
dem Auto anreisenden Besucher
die Parkplätze auf den Wiesen di-
rekt amFestgelände zunutzen.Die
Zufahrt ist ausgeschildert.

es durfte geschunkelt werden im Festzelt: Der schlagernachmittag stand unter demMotto „Die Burg singt“. Fotos: defi

E 1) Die Flamingoboys boten beste
Unterhaltung beim schlagernach-
mittag für die senioren im Rahmen
des Burgfestes.
E 3) Lena Falk ist zwar erst 15 Jahre
alt, hat aber schon ein großes Talent
als schlagersängerin entwickelt.
Beim Burgfest begeisterte sie ihre
Zuhörer.

E 2)auch hauseigene kräfte bewie-
sen ihr Talent.Maurina Yilmaz er-
hielt bei ihremauftritt viel Unter-
stützung von ihren kolleginnen.
E 4) HastenrathsWill hat die
schirmherrschaft für das Burgfest
zum 15-jährigen Bestehen des alten-
und Pflegeheims Burg Trips über-
nommen stand selbst auf der Bühne.

einDrücke

Talente aus derRegion

Schwester Clara feiert ihren 95. Geburtstag

EinLebenmitGott
Geilenkirchen. „Unterrichten hat
mir immer viel Freude bereitet!“,
blickt Schwester Clara auf ihre
langjährige Berufstätigkeit als Leh-
rerin zurück und freut sich, auch
im hohen Lebensalter sagen zu
können: „Mein Verstand ist noch
klar!“. Am Sonntag, 3. Juni, feiert
sie ihr 95.Wiegenfest.

Das Licht der Welt erblickte die
Jubilarin als Gertrud Luig am
3. Juni 1923 in Mülheim an der
Ruhr. Ihr Vater war Oberinspektor
bei der Bahn. Nach der Schule
wollte sie gerne studieren, doch
dies war wegen der schwierigen
Verhältnisse während des Zweiten
Weltkrieges nicht möglich. Des-
halb arbeitete sie als Sekretärin bei
der Reichsbahn in Oberhausen bis
zu ihrem Eintritt ins Kloster.

1948 gingGertud Luig als Postu-
lantin ins Geilenkirchener Ursuli-
nenkloster, wo sie ein halbes Jahr
Probezeit, die Postulation, ver-
brachte.

EwigesGelübde abgelegt

1949 wurde sie Novizin und in die
Tracht der Ordensschwestern ein-
gekleidet. Hierbei ist es üblich, den
Namen zu ändern, und Gertrud
wählte „Schwester Clara“ für sich
aus. 1951 legte sie ihr sogenanntes
zeitliches Gelübde für drei Jahre
ab.Währendder Klosterjahre hatte
Schwester Clara Gelegenheit zum
Studium für ihre zukünftige Lehr-
tätigkeit: InAachenundWürzburg
hörte sie Vorlesungen in Religion,
in Paderborn für Textilgestaltung
und in Rom für Kunstgeschichte
und Religion. Am 27. Mai 1954
legte sie das ewige Gelübde, die
„Ewige Profess“, ab und unterrich-
tete in Geilenkirchen von 1954 bis
1985 am Gymnasium und an der
Frauenoberschule St. Ursula die Fä-
cher Religion, Textilgestaltung
und Kunstgeschichte.

Fast 30 Jahre war die Jubilarin
zudem ehrenamtlich im Auftrag
des Bistums Aachen für die
deutschsprachige Abteilung des
Senders „Radio Vatikan“ tätig und

hielt von Geilenkirchen aus An-
sprachen zu sonntäglichenGottes-
diensten.

Auch eine Audienz beim dama-
ligen Papst Johannes Paul II. wurde
ihr gewährt. Hiervon zeugt heute
noch ein Foto, das in ihrem Zim-
mer auf einem Tischchen neben
einem kunstvoll gehäkelten Engel
aus ihrer Lehrerinnenzeit steht.

1998 zog die Jubilarin ins Mut-
terhaus der „Armen Dienstmägde
Jesu Christi“ nach Dernbach bei
Montabaur. Immer quälte sie je-
doch das Heimweh, und 2004 zog
sie zurück nach Geilenkirchen in
eine Altenwohnung. Seit 2016 ge-
nießt sie die Rundumbetreuung im
Franziskusheim, Zum Kniepbusch
5, und lobt: „Hier gefällt esmir gut,
alle sind nett!“

Audienz beim Papst

Zu ihrer Freude ist die 95-Jährige
immer noch fit: „Ich habe früher
viel Sport getrieben und kann
mich heute noch gut bewegen!“
Was das Essen betrifft, bevorzugt
sie Gemüse und isst jeden Tag als
Vorspeise eine Banane, denn „die
sind gesund“. Ihren ganz besonde-
ren Geburtstag wird Schwester
Clara im Heim feiern. Ehemalige
Schülerinnen haben sich ange-
sagt, und amDienstag freut sie sich
auf den Bürgermeister. (rk)

schwester Clara im Franziskus-
heim. Foto: Renate kolodzey

schwester Clara bei ihrer audienz bei Papst Johannes Paul II. Repro: rk

Der „Treffpunkt“ feiert sein 20-jähriges Jubiläum

KAB seit 53 Jahren aktiv
Gangelt-Birgden. Die KAB-Orts-
gruppe Birgden ist seit 53 Jahren
aktiv.

Im Jubiläumsbericht „Ein ge-
fragtes Team seit 20 Jahren“ vom
26. Mai konnte der Eindruck ent-

stehen, dass die KAB Birgden erst
seit 20 Jahren aktiv ist.

Das Jubiläum bezog sich aller-
dings auf das Bestehen des „Treff-
punkts“, nicht auf die KAB-Orts-
gruppe. (agsb)

Nicht wenige Besucher erlebten bei dem Besuch der kirmes ein wahres
Hochgefühl. Foto: hewi


